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Berlin den 28. Mai. Se. Durchlaucht der 
regierende Fürft von Schwarzburg-Son⸗ 
ders hauſen iſt von Sonderhauſen hier ange⸗ 
kommen. a 

Der Fürſt Elim Metfchersky und der Kaiſerl. 
Ruffſche Wirkliche Staalssath Cham beau, I 
von St. Petersburg, der Herzoglich Anhalt: Kös 
thenſche Ober-Hofmeiſter, Freiherr von Ster⸗ 

negg iſt von Köthen hier angekommen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der Sten Divifion, von Loͤbell, iſt nach 
Erfurt, der General⸗Major und Kommandeur der 
gten Diviſton, Freiherr von Luͤtzow, nach Zerbſt, 

er General⸗Major und Kommandeur ber Sten In⸗ 
fanterie⸗Brigade, von Rohr, nach Frankfurt a. 
d. O., und der General⸗Major und Kommandeur 
der 7ten Jufanterie⸗Brigade, von Brandenſtein, 
nach Magdeburg abgereiſt. on 


ra 


n 
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F ra n kr elch. 
Paris den 22. Mal. Der Zuſtand des Gene⸗ 
ral⸗Lieutenants Haxo war geſtern Abend ſehr beun⸗ 
tuhigend; er hatte im Laufe des Tages eine ſchmerz⸗ 
hafte Operation zu beſtehen gehabt. Der Marſchall 
Gerard, der General Gourgaud und Herr Baude 
wechſeln ſich am Bette des Kranken zu feiner Pfle⸗ 

e ab. Der Herzog von Orleans und der Kriegs⸗ 
iniſter haben ſich geftern mehrere Male nach dem 
Befinden des Kranken erkundigen laffen, 


1 


Nach dem Bon Sens, aus freilich ſehr unzuver⸗ 
laͤſſiger Quelle, hat der Fürſt Talleyrand einige Tage 
vor feinem Tode im Viſchoͤflichen Ornat auf dem 
Paradebette ausgeſtellt zu werden verlangt, was 
jedoch große Verlegenheiten erzeugen ſoll, indem 
der Erzbiſchof von Paris ſich dieſem Verlangen wis 
derſetzt. 

a einen Beweis von ber unerſchuͤtterlichen See⸗ 
lenruhe des Fuͤrſten Talleyrand erzählt man Fol⸗ 
gendes: Er ließ ſich eines Tages von ſeinem Se⸗ 
kretair eine Broſchuͤre geben, und als man bald 
darauf zu ihm ins Zimmer trat, fand man ihn in 
ſeinem Lehnſeſſel ſchlafend und die Broſchuͤre, ſei⸗ 
nen Händen entſunken, auf dem Boden liegend. 


Man war neugierig, die Schrift zu kennen, die 


dieſe einſchlaͤfernde Wirkung auf den Fürften geau⸗ 
ßert hatte, und man fand, daß es eine in den lei⸗ 
denſchaftlichſten Ausdrucken abgefaßte Schmaͤh⸗ 
ſchrift auf den Eingeſchlummerten war. 
Das Budget der Ehrenlegion hat in der Sitzung 
der Deputirten⸗Kammer vom 18. zu einigen ſchar⸗ 
je Bemerkungen des Herrn Dugabe Anlaß geger 
en, namentlich über die ungemeſſene Verthellung 
von Ehrenkreuzen, was der Siegelbewahrer zum 
Theil eingeftand und eine Einſchraͤnkung dieſes Urs 
belſtandes verſprach. 

Der Hubertſche Prozeß ſcheint für die darin vers 
wickelten Individuen keine ungünftige Wendung zu 
nehmen, was jedoch nicht ſowohl der Perſoͤnlichkeit 
der augeklogten, meiſt ſehr zweideutigen Subjekte, 
als vielmehr der noch ſchlechteren der Belaſtungs⸗ 

eugen beizumeſſen iſt, die mehrentheils ſchon zu 
infamirenden Strafen verurtheilt worden. 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Unſere Diplo⸗ 
matie ſcheint auf allen Punkten des Amerikaniſchen 


‚146 


Kontinents in Streitigkeiten verwickelt zu werden. 
Bekanntlich ſteht man in Mexiko im Begriff, die 

ranzoͤſiſchen Kaufleute auszuweiſen, und eine 
Feanzzſiſche Flotille kreuzt an der dortigen Küfte. 
Ein beinahe ähnliches Ereigniß hat in Buenos⸗ 
Ayres ſtattgefunden. Man erinnert ſich, daß in 


Folge einer Weigerung der dortigen Regierung, die 


ranzöfifchen Kaufleute von dem Dienft in der Mi: 
5 > en welches Privilegium die Engliſchen 
Unterthanen genießen, der Franzoͤſiſche Konſul ſei⸗ 
nen Poſten verlaſſen und gegen die Anforderungen 
der Exekutiv⸗Gewalt proteſtirt hat. Der Franzoͤ⸗ 
ſiſche Admiral hat gleich nach ſeiner Ankunft in 
Rio eine Korvette abgeſandt, um der Regierung 
von Buenos⸗Ayres anzuzeigen, daß, wenn ſie auf 
ihrer Forderung beſtehe, er den Platz blokiren 
wuͤrde.“ f 

Die hieſige Boͤrſe befindet ſich, in Folge des an⸗ 
haltenden Sinkens der induſtriellen Aktien, in einer 
ſehr klaͤglichen Lage. Alle neuen Aktien, die ſeit 
einigen Tagen ausgegeben worden ſind, ſanken ſo⸗ 
gleich unter ihrem Pari⸗Cours, und dies wird das 
befte Mittel ſeyn, um den vielen Schwindeleien ein 
Ende zu machen. Aber auch diejenigen Aktien, die 
ſich bisher noch des meiſten Vertrauens erfreut ha⸗ 
ben, ſind ſeit einiger Zeit von allen Seiten ausge⸗ 
boten. Die Asphalt⸗Actien (Seyſſel), die eine Zeit 
lang zwiſchen 9 und 10,000 Fr. ſtonden, konnte 
man heute zu 4700 Fr. kaufen, und alle übrigen 

Unternehmungen der Art ſind im gleichen Maaße 
im Werthe geſunken. 

In einem Schreiben aus Logrono vom 13. 
Mai lieſt man: „Es ſind 8000 Mann unter van 
Halen von hier nach Viana abgegangen. Espar⸗ 
tero befindet ſich in Lodoſa. Leon el Conde hat, 
durch zwei Brigaden verftärft, Echarri beſetzt und 
feine Vorpoſten bis Orteizo, eine Legua von Eitella, 
vorgeſchoben. Alaix hat von Punte de la Reyna 
bis Santa Barbara 6000 Maun aufgeſtellt; es 
find daher 36,000 Mann um Eſtello konzentrirt. 
Eſpeleta hat den Pfarrer Merino bei Villa Covaru⸗ 
bias angegriffen und ihm 80 Mann und eine Anzahl 
Wagen mit Proviant abgenommen. Merino iſt 
darauf nach Aragonien und Eſpeleta nach Santo 
Leonardo marſchirt, wo die Karliſtiſchen Magazine 

ud.“ 0 8 A 
P „Sentinelle des Pyrenées“ enthält eine 
neue Proklamation von Munagorri, die dadurch 
intereſſant ift, daß fie die Beſchwerden der Basken 
darlegt. Er beklagt ſich über die Alles zerſtoͤrende 
Verlängerung des Bürgerkrieges, über die bereits 
e eg Opfer, die We Contributionen, 
über den gezwungenen Dienſt in der Armee, die 
Vernichtung des Ackerbaues und Handels und die 
Entweihung der Religion. Die Urſache von die⸗ 
15 Allen, ſagt er, ſey ein Streit zwiſchen der 
Tochter und dem Bruder Ferdinand's VII., wo⸗ 


mit Navarra und die Baskiſchen Provinzen nichts 
zu thun hätten; dagegen hätten fie ein Recht, die 
genaue Bewahrung ihrer Paketen zu fordern. 
d a n en. a 
Madrid den 15. Mai. Ein Koͤnigliches Des 
kret geſtattet den Fremden nur dann das Reiſen 
in Spanien, wenn ſie mit einem von der Regierung 


ihres Landes ausgeſtellten und von dem daſelbſt 


reſidirenden Spaniſchen Geſandten oder Konſul 
contra ſignirten Paſſe verſehen ſind. 

Die Herren Lafont und Lafitte haben der Re 
gierung Vorfchläge zu einer neuen Anleihe gemacht, 
doch ſollen diefelben fo druckend ſeyn, daß man 
Da die Regierung werde ſich nicht darauf ein: 
laſſen. 8 7 1 
Ein Schreiben aus Tudela in Navarra vom 
10. Mai meldet, daß der Ober Befehlshaber das 
Schloß von Los Arcos in die Luft geſprengt, da 
die Karliſten anfingen, es zu befeſtigen. Die Stadt 


hat wenig Schaden dabei gelitten. Die Kavallerie 


hat die ganze Nachbarſchaft verwuͤſtet und nicht 
einen Halm Getraide ſtehen laſſen. f b — 
„Die Debatten in der Deputirten-Kammer uber 
die letzten Vorfälle in Malaga haben ein für das 
Miniſterium günſtiges Reſultat gehabt. 

Der General Flinter befindet ſich in Truxillo in 
Eſtremadura und wartet auf eine Eskorte, um ſich 
nach Madrid zu begeben; Er ſchrieb am 26, April 
aus Almaden: „Morgen reiſe ich nach der Paupt⸗ 
ſtadt ab, da Ihre Majeftät meine Entlaſſung ange⸗ 
nommen hat. Ich habe fuͤr 8 Millionen Realen 
Queckſilber dadurch in Sicherheit gebracht, daß 
ich es nach Sevilla ſandte. Ich habe Almaden be⸗ 
feſtigt und es uneinnehmbar gemacht. Ich ver⸗ 
laſſe, Gott ſey Dank, das Land mit Ehre und 
ohne daß ich in irgend einem Orte eine Contribu⸗ 
tion erhoben halte.“ F 

Die Cortes haben die Regierung ermächtigt, das 
gerichtliche Verfahren gegen Herrn Mendizabal 
wegen Veroffentlichung geheimer Dokumente durch 
das „Eco del Comercio“ fortzufeßen, 

Herr Borrow, der bekanntlich wegen Verthei- 
lung des neuen Teſtaments in Spaniſcher Sprache 
und einer in die Zigeuner⸗Sprache veranſtalteten 
Ueberſetzung des Evangeliums Lucas verhaftet 
worden war iſt vorgeſtern auf Andringen des 
Engliſchen Geſandten, Sir George Villiers, aus 
dem Gefängniffe entlaſſen, dagegen der Polizei⸗ 
Beamte, auf deffen Ausſage die Verhaftung ge: 
ſchah, ſofort ins Gefängriß geſetzt worden, wo 
er ſeiner Beſtrafung entge 755 Der Graf von 
Ofalia hat übemdtes Herrn Borrow verſprochen, 
daß er für die Koften, welche feine Verhaftung 
ihm veturſacht habe, volle Entſchaͤdigung von der 
Spaniſchen Regierung erhalten werde, 


Br Portugal, Se 
Liſſabon den 9. Mai, (Allg. 3.) Das Diario 
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do Governo liefert in ſeiner letzten Nummer ei⸗ 
nen langen offiziellen Bericht uber die neueſte blu⸗ 
tige Affaire, wo man eine Abtheilung der Rauber, 
die ſelbſt von Remechido befehligt wurde, und die 
über 100 Mann ſtark war, viermal in den vortheil⸗ 
hafteſten Poſitionen angriff, aus denen ſie ein moͤr⸗ 
deriſches Feuer auf die Angreifenden unterhielt, 
die ſie aber ſtets aus ihren Stellungen vertrieben, 
bis ſie endlich die Flucht ergriffen. Von Elvas 
ſchreibt nach einem Berichte des Migueliſtiſchen 
„Echo,“ daß daſelbſt ein Courier angekommen, 
welcher die Nachricht verbreitet, daß man in der 
Levante eine Migueliſtiſche Expedition ausrüſte, 
was Alles in Allarm gebracht habe; ſchon in eini⸗ 
gen Tagen werde die Halfte der Beſatzung mit zwei 
Kanonen und einer Haubitze nach Algarbien mar⸗ 
ſchiren, um dem Remechido ein Ende zu machen, 
bevor jene Expedition eintreffe! Aus Tavira das 
gegen ſchreibt man unterm 26. April, daß daſelbſt 
die groͤßte Angſt herrſche, denn Remechido ſtehe 
vor den Thoren, die Truppen wären ausgezogen, 
ihn zu ſchlagen, und in dieſem Augenblick höre 
man ſtarkes Gewehrfeuer. Wahrſcheinlich iſt die⸗ 
ſes das Treffen, deſſen ſchon oben erwaͤhnt wurde. 

Der Constitucional enthalt in feinem vorgeſtri⸗ 
gen Blatte einen Artikel über. die Beſchwoͤrung der 
neuen Conſtitution. Er bemerkt, es ſey unmoͤg⸗ 
lich, weiter zu gehen, als die gegenwärtige Con⸗ 


ſtitution gehe, wenn man die Monarchie aufrecht 


erhalten wolle, und eben fo: unmöglich: wäre eine 


neue Revolution, indem nicht einzuſehen ſey, in 


weſſen Intereſſe dieſelbe geſchehen koͤnne, da ſo⸗ 
wohl die Koͤnigin als das Volk die Conſtitution be⸗ 
ſchworen hätten.- on; ; 

In Algarve treibt der beruͤchtigte Häuptling Ne: 
mechido ſein Unweſen. Von beiden Seiten werden 
die größten Gewaltthatigkeiten verübt, Kirchen aus» 
geplündert, Gefangene erſchoſſen ꝛe. So erging 
es am 4. v. Mis. einer Abtheilung der Nationals 
Gardiſten aus San Braz und Olhao. In Liſſabon 
hat man etwa 300 Herumtreiber von dem vorma⸗ 
ligen Fremden- Bataillon für die Patrioten in Ca: 
nada angeworben, wohin fie in vierzehn Tagen abs 
gehen ſollten; man glaubte aber, daß der Engliſche 
Geſandte Vorſtellungen machen werde. 

Großbritannien und Irland. 

London den 21. Mai. 
Königs von Audih iſt vorgeſtern von Oſtindien hier 
angekommen; er iſt etwa 30 Jahr alt und ein ſehr 
fein gebildeter Monn. 


Der Morning - Herald meint, es ſcheine jetzt mit‘ 
O'Connell's Popularität: fehr: zur Neige zu geben; 
bei einer Arbeiter⸗Verſommlung in Dorcheſtet fei: 
in der vorigen Wocde fein Name mit lauter Ver⸗ 


wuͤnſchungen begleitet worden; ein radikales Sonn⸗ 
8 von ihm, die Welt habe nie einen ſo 
geſinnungs⸗ und herzloſen Demagogen und Heuch⸗ 


Der Neffe des jetzigen 


ler geſehen, und es ſei hohe Zeit, daß alle Gutge⸗ 
ſinnten mit Fingern auf ihn zeigten; bei einer Ver⸗ 
ſammlung endlich, die am Montag in der Kron⸗ 
und Anket⸗Tavern zur. Unterftüßung der Forderun⸗ 
gen der Britifchen Legion gehalten wurde, babe 
Oberſt Thompſon den baldigen Sturz O'Connell's 
und feiner „Werkzeuge“ prophezeit, und dieſe Aeu⸗ 
ßerung ſei mit ſtuͤrmiſchem Beifall aufgenommen 
worden. 

Ueber Land hat man Nachrichten aus Kalkutta 
vom 18., aus Madras vom 23, aus Bomboy vom 
31. Marz und aus China vom 1. Februar erbalten. 
Sie gelangten von Bombay nach Suez in ſiebzehn 
Tagen und wurden 2 for Woghorn über More 
feille weiter befördert... Die Handels⸗Verhaͤltniſſe 
in Oſtindien hatten ſich ein wenig verbeſſert; die 
Indigo⸗Aerndte wurde auf ungefahr 97,000 Maunds 
geſchaͤtzt. Die Berichte über die Hungersaoth in 
den weſtlichen Provinzen lautem furchtbar; die Ein⸗ 
wohner von Agra hatten ihre Avendſpazierfohrt eins 
ſtellen müflen, weil fie es vor dem peſtilentialiſchen 
Geruch nicht aus holten konnten, den die ringsum⸗ 
herliegenden Leichname verbreſtetenz ein kleiner 
Fluß in der Nahe von Kahnpor fol von den Koͤr⸗ 
pern der Verhungerten ganz verſtopft ſeyn. In 
Kalkutta hatte man eine Subskription zu Gunſten 
der Nothleidenden eröffnet, und am 15. Maͤrz be⸗ 
liefen ſich die Beiträge ſchon auf mehr old 40,000 
Rupien. 6 . 

Der bisherige General- Gouverneur von Kangda, 
Graf von Gosford, iſt nun auch hier eingetroffen. 
Das Benehmen des früher ſchon zurückgekebrten 
Ex⸗Gouverneurs von Ober⸗Kanada, Sir Francis 
Head, will Herr Hume naͤchſtens im Unterhauſe zut 
Sprache bringen. 5 f 

a Den 22. Mai. In der heutigen 
Sitzung des Unter hauſes ſetzte Sir Eardley' 
Wilmot feinen Vorſchlog, daß der Lebrlingszu⸗ 
ſtand der Neger in den Weſtindiſchen Kolonieen' 
unverzuͤglich aufgeboben und die Neger noch in dies 
ſem Jahre ganz freigegeben werden ſollten, wider 
Erwarten mit 96 gegen 93 Stimmen durch. In⸗ 
dep iſt wohl kaum zu glauben, daß dieſe Reſolution 
in Kraft treten wird, da ſich disber in beiden Haͤu⸗ 
fern eine ziemlich bedeutende Mojorität' gegen eine 
ſolche Maßregel ausgeſprochen hat. Durch das 
Schiff „Star“, weches am 24: v. M. von St. 
Thomas abſegelte, erfährt man übrigens ſchon, 
daß in den Weſtindiſchen Kolonieen nicht geringe 
Beſorgniß unter den Pflanzern herrſchte, wegen der 
Aufregung, welche die unter den Neger⸗Lehrlingen 
verbreiteten Gerüchte, daß fie bereits am 1. Auguſt 
dieſes Jahres ihre Freiheit erhalten würden, in ih⸗ 
ren Gemüͤthern veranlaßt hatte. 5 

Das Dampfboot „Sirius.“ iſt bereits von News 
Pork wieder in England eingetroffen; die Ruͤck⸗ 
fahrt hat es in 18 Tagen zuruͤckgelegt; es war in 
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New: York zu gleicher Zeit mit dem „Great Wer 

ſtern,“ dem anderen von England abgegangenen 

Dampfboot, angelangt, nämlich am 23. v. M. 

Der „Sirius“ hatte New⸗Pork am 1. d. verlaſſen, 

und der „Great Weſtern“ wollte am 7. abfahren. 

Die Ankunft dieſer beiden erſten Engliſchen Dampf: 

ſchiffe in New: York hatte eine Menge Volks ans 

Ufer gezogen, von dem fie mit Gluͤckwuͤnſchen be⸗ 

grüßt wurden. Mit dem „Sirius“ hat man auch 

neuere Nachrichten aus Ober-Kanada erhalten, 

durch welche die Hinrichtung der beiden gefange⸗ 

nen Inſurgenten Lount und Matthews beſtaͤtigt 

wird. Daß man aber deren Leichname ihren de 
den zur Beerdigung vorenthalten hätte, wie ein 
Gerücht behauptete, war eine reine Erfindung; 
allen übrigen in Ober⸗Kanada zum Tode verur⸗ 

theilten Gefangenen, mit Ausnahme eines einzi⸗ 

en, Namens Theller, hatte man Friſt zu einem 

Begaadigungs Geſuch gewaͤhrt; indeß auch Theller 
war beim Abgange der letzten Berichte noch am 

Leben; man glaubte, daß das Kriegs » Gefeß nun 
bald in der ganzen Provinz Kanada werde aufge⸗ 

hoben werden. 5 

ie 


DB ER Bye. 

Brüffel den 23. Mai. Dem Eclaireur wird 

olgendes aus Arlon im pathetiſchen Tone ges 
chrieben: „Die Patrioten berathen ſich unter ein- 
ander. Werden fie von dem Minifterium und der 
Kammer feigerweiſe verlaſſen, dann haben ſie ihren 
Entſchluß gefaßt. Luxemburg iſt untheilbar. Luxem⸗ 
burg will ganz und gar ein Belgiſcher Gebietstheil 
bleiben. Wenn die übrigen Provinzen der Auffor⸗ 
derung zur allgemeinen Sache nicht entſprechen, 
oder dieſe Provinz ſich ſelbſt uͤberlaſſen bleibt, dann 
wird ſie ſich unter dem Schutze Frankreichs zu einem 
beſonderen Staat erklaren, auf die Gefahr hin, ganz 
von Holland wieder erobert zu werden. Von Zer⸗ 
ſtückungen kann keine Rede ſeyn; wenn Diekirch 
durch den Feind beſetzt wird, wird Arlon ſeine Thore 
Öffnen, Sollte dies Körig Leopold behagen, der, 
nach Hrn. Lebeau, Belgien, ohne Luxemburg, kein 
halbes Johr würde behalten koͤnnen? — VBehagt 
dies Hru. v. Merode, Ex-Mitglied der proviſori— 
ſchen Regierung? Vehagt dies Hrn. Nothomb, Re: 
präfenfant von Arlon, Hru. d'Huart, Repräſentont 
von Virton, Hrn. de Theux, Repräfentanf von 
Limburg, das ſicher unſerm Beiſpiel folgen wird? 
Schmeicheln ſich alle dieſe Herren 24 Stunden 
lang Miniſter, Gouverneure, zu bleiben oder nur 
ſicher innerhalb der Mauern von Brüffel zu leben, 
wenn ganz Luxemburg unter die Herrſchaft Hollands 
geräth? — Wahrlich, wahrlich, ich fage es dir, 
wehe dem, der mich verrath!“ 

Auf der Eiſenbahn⸗Section zwiſchen Brügge und 
Oſtende waren die Arbeiter zwei Tage lang in Auf⸗ 
ruhr; fie pflanzten eine rothe Fahne auf und droh⸗ 
ten Jedem, der um den bisherigen Lohn arbeiten 


1 

würde, mit dem Tobe. Die Raͤdelsfüßrer wurden 
feſtgenommen und die Ruhe war bald vollkommen 
hergeſtellt. f i e a 

Aus Sittard wird vom 12. d. geſchrieben, daß 
die Belgiſche Fahne auf dem Markte wehe und das 
Volk fie mit Enthuſias mus begrüßt habe. General 
Tabor wurde dieſer Tage zu einer Konferenz mit 
er Könige Leopold nach dem Schloſſe Ardenne be: 
rufen. N 
Auf ſeiner letzten Rundreiſe zum Beſuche der 
Kirchen und Schulen hatte der Biſchof von Luͤttich 
in einem Dorfe an der Maas die Frage an einen 
Knaben gerichtet: Gegen welche Feinde muͤſſen wir 
immer gerüftet ſeyn? und erwartete dem Catechis⸗ 
mus gemäß die Antwort: Gegen das Fleiſch, die 
Welt und den Satan. Der Knabe jedoch erwiderte 


Hang treuberzig: Gegen die Holländer. 


findet jetzt ein ſehr lebhafter Courierwechſel 
zwiſchen hier 5 55110 ſt , f 1 

Luͤttich den 20. Mai. Die Hoffnung, auch 
jetzt wieder, wie im Jahre 1830, eine Union der 
verſchiedenen Parteien zu Stande zu bringen, ſchwin⸗ 
det immer mehr, und diejenige der hieſigen Zeitun⸗ 
gen, die ſonſt das Organ jener Union war, der 
„Politique“, iſt ſeit kurzem entſchieden auf die Seite 
der Ultramontanen getreten. Dagegen hat ein ans 
deres Blatt, welches bisher die Mitte zwiſchen den 
Ultramontanen und den Freiſinnigen gehalten, das 
„Espoir“, ſich nunmehr ganz auf die Seite der 
Letzteren gewandt, wo es vereinigt mit dem „Jour- 
nal de Liege“ kämpft, waͤhrend ihnen gegenüber 
der „Courrier de la Meuse“ uud der „Politique“ 


ſtehen. 
Deut ſchlan d. 

München den 24. Mal. Se. Maj. der König 
läßt gegenwärtig feiner verſtorbenen Erzieherin, der 
Hofraͤthin Louſſe Weyland in Mannheim, ein 
Denkmal in Granit errichten. Auf dem Denk⸗ 
mal ſelbſt ſtehen folgende Worte: „Hier ruhen die 
irdiſchen Reſte der Hofräthin Louiſe Weyland, ge⸗ 
borne Aulder, geb. den 23. Juli 1758, geſtorben 
den 14. April 1837. Mit mürterlicher Liebe pflegte 
fie in feiner Kindheit Beginn König Ludwig I., der 
ihren Tod beweinte und dieſes Grabmal ſetzte. 

Weyland, wirſt mir nie welland; Gegenwort 

GER bleibſt Du mir immer. 
So die Liebe zu Dir, fo auch die Trauer um Dich.“ 
5 (Munch. Bl.) 

Frankfurt a. M. den 22. Mai. In der heu⸗ 
tigen Sitzung der ſtaͤndigen Buͤrger-Repräſentation 
wurde der vielbeſprochene, vom hohen Senat bereits 
genehmigte Vorſchlag in Bezug auf die Reduktion 
des Zinsfußes der hieſigen Staats = Schuld (von 
vierzig Frankfurter Handelshäufern ans 
geboteng mit 27 Stimmen gegen 20 verworfen 
Es wird ſonach die projektirte Zins⸗Herabſetzung 
von q auf 3 pCt. vorerſt nicht ſtattfinden konnen, 
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* 8 
Oeſterrei ch. 


Wien den 8. Mai. Es heißt in höheren Zir⸗ 
keln, daß unſer hocherfahrener Füͤrſt Metternich in 
der Koͤlner Angelegenheit zu Berlin und Rom, ‚jo 
weit eine Vermittelung in einer Kirchenfrage zulaͤſ⸗ 
ſig iſt, rathend und vermittelnd aufgetreten ſei. 

S W K U 3 5 

Aargau. Wenn man liberalen Berichten 
trauen darf, fo hat das Bezirksgericht in Angeles 
genheit des Abtes Ambros von Muri, der ſich 
mit einem Theil des Kloſtervermoͤgens noch Engels 
berg flüchtete, entſchieden, und den Prälat mit 
Stimmenmehrheit freigeſprochen. Doch ſei der 
Abt zur Zurückgabe des Kloſtervermoͤgens verfaͤllt 
worden. b 

Zürich den 18. Mai. (Leipz. A. 3.) In den 
Beſchluͤſſen vom 11. Mai, wodurch zwei eidgenoͤſ⸗ 
ſiſche, am 16. Mai nach Schwyz abgegangene 
Kommiſſarien beſtellt wurden, um den Landfrieden 
zu gebieten und zur Herſtellung einer verfaſſungs⸗ 
Beige Ordnung mitzuwirken, find dieſe aus⸗ 
drücklich angewieſen, ſich unmittelbar an das Volk 
zu wenden, „da Verfaſſung und Regierung aufge: 
loͤſt ſind.“ Letztere will dies natürlich nicht gelten 
laſſen. Darum erklaͤrte der am 14. Mai mit Mühe 
und Noth in vorgeſchriebener Anzahl verſammelte 
Kantonsrath zu Schwyz, die eidgenoͤffiſchen Kom⸗ 
miſſorien und das vom Vororte zu beſchließende 

roviſorium nicht anerkennen zu wollen, und be⸗ 
ſchloß dagegen, die ausgebliebenen Mitglieder des 
Kantonrathes auf den 16. Mai einzuberufen, eine 
neue Landsgemeinde auszuſchreiben, zwei feiner 
Mitglieder nach Luzern abzuordnen und bei allen 
Kankonen gegen den Vorort Beſchwerde zu fuͤhren. 

Daͤn emark. 

Kopenhagen den 19. Mai. (Alton. M.) Seit 
kurzem iſt eine beglaubigte Abſchrift von Thorwald⸗ 
ſen's Teſtament hier beim Konferenz-Rath Collin 
angelangt und findet ſich jetzt im Daͤniſchen Kunſt⸗ 
blatte abgedruckt. Thorwaldſen vermacht in die⸗ 


fer Akte, welche nach Roͤmiſchen Geſetzen aufgeſetzt. 


und mit der Unterfchrift von 7 Zeugen verſehen 
iſt, der Stadt Kopenhagen alle ſeine Kunſtgegen⸗ 
fände, die er jetzt beſitzt und bis zu feinem Tode 
noch acquirirt, mögen fie nun beſtehen, worin fie 
wollen, als namentlich: Sculpturen, Basreliefs, 
Gemälde, Zeichnungen, Kupferſtiche, Lithogra⸗ 
phieen, Medaillen, Gemmen, Metoll- Arbeiten, 
Vaſen, Terracotten, Bücher ze. Die Bedingung 
bei dieſer „Schenkung auf den Todesfall,“ ſo nennt 
fie ſelbſt ſich, iſt jedoch, daß dieſe Gegenftände zu 
ewigen Zeiten in einem beſondern Muſeum, das 
Thorwaldſen's Namen führen fol, vereint bleiben, 
und daß die Stadt ein paſſendes Lokal dazu auf⸗ 
führe, welches für Künstler jeder Art ſtets unent⸗ 
geltlich, für andere Leute gegen einen billigen Ein: 
tritts⸗Preis offen ſtehe. Dieſem Muſeum ſollen 


auch die Zinſen ſeines ganzen bei ſeinem Tode vor⸗ 
handenen Vermoͤgens auf den Fall zufallen, daß 
dann keine Descendenten von ihm am Leben ſind, 
und ſollten ſich bei ſeinem Tode noch unvollendete 
Arbeiten finden, ſo ſind dieſelben auf Koſten ſeiner 
Erbmaſſe vom Profeſſor Freund hierſelbſt und dem 
Schüler Thorwaldſen's, Pietro Galli, auszufuͤh⸗ 
ren, und dann jenem Muſeum einzuverleiben. 
— 


Mus, ere 
Konſtantinopel den 26. April. (Times.) Der 

Sultan hat, in der lobenswerthen Abſicht, die Kaͤuf⸗ 
lichkeit aus der Verwaltung ſeines Reichs zu vers 
bannen, ein neues Dekret erlaſſen, kraft deſſen 
die Gehalte der Miniſter, Staatsraͤthe und jedes 
anderen Öffentlichen Beamten verdoppelt, ja in 
manchen Faͤllen verdreifacht werden. In dieſem 
Dekret empfiehlt der Sultan den Staatsdiener 
zugleich, ihre Ausgaben und ihre Lebensweiſe nach 
ihren Mitteln einzurichten, und droht denen, die 
inskuͤnftige noch eine Beſtechung oder ein Geſchenk 
von Perſonen annahmen, die um eine Gunſt nach⸗ 
ſuchen, mit dem Verluſt ihrer Aemter und mit le: 
benslänglicher Verbannung. 

Es marſchiren noch immer Truppen aus der 
Hauptſtadt nach Klein-Aſien, wodurch die Kriegs⸗ 
Gerüchte rege erhalten werden. * 

Dem Vernehmen nach, will Rußland auf der 
Inſel Sulima, an der Muͤndung der Donau, meh⸗ 
rere Handels ⸗Etabliſſements begründen. * 
Den 1. Mai. Hier iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß die Flotte bald unter Segel gehen 
werde; von der Beſtimmung derſelben erfaͤhrt man 
indeß nichts. 

Unter den niederen Volksklaſſen iſt hier ein ganz 
abgeſchmocktes und grundloſes Gerücht verbreitet, 
das wohl zunächſt aus der unſicheren Stellung der 
Regierung gegenüber dem Paſcha von Aegypten 
hervorgegangen iſt. Es heißt nämlich, daß eine 
Ruſſiſche Armee ſich mit der des Sultans vereinie 
gen werde, um die ehrgeizigen Plaͤne Mehmed 
Ali's zu bekaͤmpfen. Mehrmals hat man ſchon die 
Ankunft der Ruſſiſchen Avant-Garde in Bujukdere 
verkündet. Man wundert ſich, daß die Regierung 
noch nichts gethan, um das Unbgründete dieſes 
Gerüchtes deutlich zu machen. ' 


Griechenland. 

Athen den 30. April. (Journal de Smyrne;) 
Die Vorfälle auf Hydra find nicht fo ernſter Na⸗ 
tur, wie man anfänglich geglaubt hatte. Es iſt 
zu keinen Thaͤtlichkeiten gekommen, die Kaſſen ſind 
nicht gepluͤndert worden, und es ward die Behörde 
eigentlich nur in der Ausübung ihrer Amtspflichten 
verhindert. Das Dampfſchiff „Moximilioan “, 
welches von Hydra eingetroffen iſt, überbringt die 
erfreuliche Nachricht von dem gaͤuzlichen Aufhoͤren 
der unruhigen Auftritte daſelbſt. 
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Tampico den 20. März. (Engl. Bl.) Die Ans 
drohung einer Blokade von Seiten des bekanntlich 
ur Eintreibung einer Geld⸗Entſchaͤdigung auf der 
hede von Veracruz erſchienenen Franzoͤſiſcheu Ges 
ſchwaders hat die Mexikaniſche Regierung nicht im 
mindeſten eingeſchuͤchtert, und fie iſt keinesweges 
panel der Forderung nachzugeben. Die Mexi⸗ 
aner ſind ſehr erfreut, daß dieſe Forderungen ge⸗ 
macht worden ſind, da ſie glauben, daß dies zur 
aͤnzlichen Vertreibung der Franzoſen aus Mexiko. 
hren werde, die wegen des Detail⸗Handels wo⸗ 
mit fie ſich beſchaͤftigen, von der großen Maffe 
des Volks gehaßt werden. 1 
Der General Santana, von dem man glaubte, 
er werde dem jetzigen Präsidenten feindlich geſinnt 
ſeyn, ſcheint die gegenwärtige Regierung und Ver⸗ 
faſſung mit feinem. Einfluß unterſtützen zu wollen; 
man hofft daher auf Fortdauer der jetzigen Ruhe. 
Mag ſpricht ſtark davon, daß eine Eifenbahn. 
uam Veracruz nach Mexiko angelegt werden ſolle. 
Der Krieg gegen Texas wird fortgeſetzt, und die 
Armee in Makamoras hat bedeutende Vorräthe er⸗ 
halten, um auf das erſte Zeichen marſchiren zu 
nnen. } 
Der Friedens⸗ und Freundſchafts⸗ Traktat zwi⸗ 
hen. Spanien und Mexiko iſt jetzt von beiden 
chten ratifizirt und am 4. März unter großem 
Jubel der Einwohner der Hauptſtadt Mexiko be⸗ 
kannt gemacht worden. 15 
Cuba iſt ruhig, und das einzige Neue von dort 
iſt die Abreiſe des Generals Tacon nach Spanien. 
ein Nachfolger, als General: Gouverneur, iſt der: 


General Eſpeleta. Die Zucker⸗ und Taback⸗Aernte: 


war ſehr gut ausgefallen, und es fehlte an Fahr⸗ 
a um. die Erzeugniffe der Inſel zu verſchiffen: 
lie. Fracht iſt dadurch bedeutend geſtiegen. 
Braſilien. 
Rio⸗Joneiro den 8. März. Offizielle Depe⸗ 
F Algre vom 19. Februar melden 
ie vollſtaͤndige Unterdruͤckung des Aufſtondes in: 
der Provinz Rio Grande: Die Inſurgenten zer» 
ſtreuten ſich bei Annäherung der Regierungs⸗Trup⸗ 
en, ohne einen Schuß zu thun. 
Vereinigte Staaten von Mord - Amerika; 
Mew⸗Mork dem 1. Mal. Die Regierung der, 
Vereinigten: Stoaten hat dos Anerbieten der Mexi⸗ 


kaniſchen Regierung), die Differenzen zwiſchen beiden’ 


Republiken einer dritten: Macht zur Entſcheidung 
vorzulegen, angenommen, ſo daß die Gefahr eines 
Krieges verſchwunden iſt⸗ 

Die in Cineinnati erſcheinende Evening Post 
vom 25. April enthält einen ausführlichen: Bericht 
über: eine: Exploſion des Dampfboots „Moſelle“, 
wodurch 125 Perſonen umgekommen ſindz. Dos 


Dampfboot fuhr am 25. April Abends um fünf 
Uhn mit Paſſagjeren , die hauptſaͤchlich aus Deut⸗ 


ſchen Auswanderern beſtanden, von Cincinnati 
noch St. Louis ab, als plotzlich beide Dampfkeſſel 
mit einem furchtbaren, dem ſtaͤrkſten Donnerſchlage 
ähnlichen Getoͤſe ſprangen. Mit Ausnahme der in 
der Damen ⸗Kajuͤte befindlichen Perſonen wurden 
faſt Alle, die am Bord waren, getoͤdtet oder vers 
wundet. Der Capitain des Dampfbootes, Perin, 
wurde etwa 80 Schritte weit in eine Straße hin⸗ 
eingeſchleudert und ſtarb augenblicklich. Der Steu⸗ 
ermann flog etwa hundert Fuß hoch in die Luft 
und fiel dann ins Waſſer, aus dem er nicht wie⸗ 
der hervorkam. Einen Knaben fand man todt auf 
dem Dache eines Hauſes. Eine große Anzahl von 
den Getoͤdteten hat man noch gar nicht aufgefun⸗ 
den; man ſchaͤtzt die Zahl derſelben indeß auf 125 
Perſonen. Die Schuld an dieſem Unglück trägt 
der Capitain, der bei dem Voruͤberfahren an der 
Stadt die Schnelligkeit ſeines Dampfbootes zeigen 
und ein anderes kurz vor ihm abgegangenes übers 
holen wollte. Der Schreiber des Bootes ſoll mit 
dem Leben davongekommen ſeyn. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Den Nachrichten aus dem Bromber⸗ 
ger Reg. Bezirk zufolge hat die unbeftändige Witte⸗ 
rung, namentlich beſonders der letzte Nachtfroſt, 
auch dort ſehr nachtheilig auf den Stand der Saas 
ten eingewirkt. Der Roggen ſteht zwar gut, der 
Weizen verſpricht dagegen nur eine ſpaͤrliche Erndte, 
und die Oelfruͤchte find ganzlich dahin. Die Felder 
muͤſſen uͤberall von neuem umgeſtuͤrzt werden. Ab: 
geſehen von dem großen, daraus erwachſenden Ver⸗ 
luſt für den Landmann, ſind auch die Feldarbeiten 
vermehrt worden, da mit der Beſtellung der Soms 
merfelder wegen des kraftloſen Zuſtandes des Zug⸗ 
viehes / dem es an der noͤthigen Ernährung gefehlt, 
nur langſam vorgeſchritten werden konnte. Der 
Geſundheitszuſtand unter den Menſchen war unge⸗ 
mein guͤnſtig, und die Mortalität: ſehr gering. — 
Vierzehn Braͤnde vernichteten im Laufe des vorigen 
Monats an 50 Gebaͤude; bei zwei Fällen wird 
Brandſtiftung vermuthet. — Durch das abermalige 
Steigen der Weichſel ſind die Wieſen in der Weich⸗ 
ſelniederung zum Theil wieder uͤberſchwemmt und 
man fürchtet ſehr für den erſten Heuſchnitt. Auch 
den Saaten in der Niederung droht das Waſſer 
abermals Gefahr. Der Nothſtand der aͤrmern Bes 
wohner des Reg. Bezirks dauert fort, und auch 
die Grundbeſitzer klagen viel über empfindliche Ver⸗ 
luſte, die in Folge des Futtermangels beim Vieh 
entſtanden ſind. 34 Tonnen Salz à 405 Pfd. und 
666 Rtlr. 20 Sgr. ſind bereits Seitens der Regie⸗ 
rung unter die nothleidenden Landleute vertheilt 
worden. — Ein Streben nach Verbeſſerung des 
Wirthſchaftszuſtandes und Veredelung des Vieh⸗ 
ſtandes iſt uͤberall, mit geringer Ausnahme, beſon⸗ 
ders da unverkennbar, wo die Regulirung der baͤuer⸗ 
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lichen Verhältniffe und die Separation der Feld: 
marken den Beſitzern einen freiern Spielraum ge⸗ 
ſtatten. Dem Anbau von Futterkraͤutern, dem der 
Landmann, ſei es aus Vorurtheil, oder weil er die 
Koſten ſcheute, fremd war, gewährt das Gypsduͤn⸗ 
gungsmittel, welches der Stadtrath und Konduk⸗ 
teur Hr. Neumann in Bromberg s 
ren bereitet, ein ganz vorzugliches Huͤlfsmittel. 
Größere Landwirthe haben von dieſem Gypsmehl 
mit Erfolg Gebrauch gemacht. Ihr Beiſpiel wirkt 
auch auf die kleinern Wirthe, denen Hr. Neumann 
dann ſogar durch unentgeltliche Verabfolgung von 
Gyps zu Hülfe kommen will, wenn ſie zur Bezah⸗ 
lung deſſelben unvermoͤgend ſeyn ſollten. — Die 
Preiſe der Conſumtibillen find faſt uberall in die 
Höhe gegangen; allein es iſt zu bedauern, daß der 
hieraus entſpringende Vortheil nur in die Hande 
des Getreidehaͤndlers fließt, da der Landmann keine 
Vorraͤthe mehr beſitzt. — Im Gewerbebetrieb und 
Handelsverkehr iſt wenig Leben ſichtbar. Unter 
den 50 Kaͤhnen, die im vorigen Monat den Kanal 
von Bromberg nach Nakel paſſirten, waren nur 
16 mit Weizen, 1 mit Roggen, 8 mit Hafer und 
6 mit Rapps befrachtet; die übrigen, ſo wie die 
von Nakel hier ein- und mit der Beſtimmung auf 
Elbing, Danzig, Thorn ꝛc. weiter gegangenen 73 
Kaͤhne hatten Materialwaaren, Eiſen, Kalk, Glas, 
Mauerſteine, Spiritus, Holz und Wachs in Ladung. 
Von den Weichſelſtaͤdten find in Bromberg ange: 
kommen und, ohne den Kanal zu paſſiren, zurück⸗ 
gekehrt 15 Kähne, die groͤßtentheils Mauerſteine 
und Fiſche mit ſich führten — Die Tuchfabrikan⸗ 
ten haben 2497 Stuͤcke Tuch und 147 Stucke Boy 
verfertigt, wovon 1000 Stucke Tuch zur Meſſe 
nach Leſpzig geſandt, und 1054 Stucke Tuch und 
98 Stuͤcke Boy an den Fabrikationsſtaͤtten verkauft 
ſind. — In der Stadt Labiſchin, Kreis Schubin, 


der durch die Koͤnigl. Allerhoͤchſte Gnade die revi: 


dirte Städte⸗Ordnung verliehen worden iſt, ſteht 
die Einführung derſelben und die Wahl der Ge⸗ 
meindevertreter bevor. — Von dem Gutsbeſitzer 
Hrn. Buſſe zu Dembowogora, Kr. Schrimm, iſt 
kürzlich eine alte Woͤlfin, die mit 7 Jungen tragend 
ging, geſchoſſen worden. * 


Berlin den 26. Mol. Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer von, Rußland baden Se. Koͤnigl. Hoheit den 
Prinzen Wilhelm (Bruder Sr. Mofeftät des Köͤ⸗ 
nigs) unterm 22. d. M. zum Chef des 3. Aſtka⸗ 
chanſchen Kuͤraſſier-Regiments ernannt. 

Die nun zu Ende gegangene Leipziger Oſter⸗ 
meſſe ift beffer ausgefallen, als man im Anfange 
glaubte. Dogegen ſolls bei den Buchhändlern viel 
betrübte Geſichter gegeben haben, da fich an zehn: 
tauſend Centuer Krebſe einfanden. Die Gerold'ſche 
Buchhandlung in Wien allein lieferte deren 155 Ctur., 
was ihr hin und her 12,000 Thlr. Transport koſtete. 


ſeit einigen Jah⸗ 


Der Buͤchermeßkatalog von Leipzig, der in die⸗ 
ſem Jahre unter einer neuen Rebaktion äußerlich 
und innerlich verbeſſert erſchien, zeigt wieder 395 
neue Schriften an, wovon nur 305 im Auslande 
erſchienen. Unter den Verlegern haben Reimer in 
Berlin, Manz in Regensburg, Cotta in Stuttgart 
und Brockhaus in Leipzig die Mehrzahl. Unter den 
Deutſchen Staaten iſt Preußen das ftuchtbarſte 
Bucherland. Be: 4 

Stuttgart. Die erfte Auflage der neuen 
Originalausgabe von Schiller's Wer⸗ 
ken betrug 12,000 Exemplare, die in wenigen 
Monaten vergriffen waren. Cotta veranſtaltet nun 
eine neue Auflage von nicht weniger als 72,000 
Exemplaren, und von dieſen find 62,000 bereits 
fuͤr den Norden Deutſchlands beſtellt. 1225 

Das Schiff, welches den Lord Durham. trägt, 
den die Koͤnigin von England nach Kanada ſchickte, 
um die alte Ordnung wieder herzuſtellen, iſt ſo 
prachtooll eingerichtet, wie vielleicht keins in der 
ganzen Welt. Die 1 find mit rothem Sammt 
ausgeſchlagen, an dem maſſiogoldene Quaſten her⸗ 
abhängen, Die Ruhebetten, wie überhaupt alle 
Meubeln, find wahrhaft koͤniglich. Perſiſche Tep⸗ 
piche bedecken den Boden. Ein eigenes Baſſia zur 
Erhaltung lebendiger Fiſche iſt auf dem Vordertheil 
des Schiffes angebracht, während im Hintertheile 
ein Garten mit den ſeltenſten Pflanzen ſich befin⸗ 
det. Für alle nur denkbare Bequemlichkeiten iſt 
geſorgt und zwar desbalb ſo überaus ſplendid, weil 
der Graf auf den zu dieſer Miſſion ausgeſetzten Ge⸗ 
halt verzichtete. AR 
„Die Preßburger Zeitung meldet aus Ofen: „Ein 
junger kaum 26 jähriger Muhamedaniſcher Derwiſch 
(Moͤnch), Namens Hadſchi Mehemed, kam aus 
dem Dorfe Derfouli, in der Arabiſchen Provinz 
Pemen, nach einer mühevollen neunmonatliche 
Fußreiſe, auf welcher er nichts genoß als Brod 905 
Zwiebeln, als Pilger nach Ofen gewallfahrtet, un 
auf dem Grabe des einſt wohlthätigen T urch 
Derwiſches, Tyul Baba (welcher nunmehr in der 
Turkei als heilig verehrt wird, und deſſen Grabſtaͤtte 
in Ofen bei dem Kaiferbade ſich befindet), ſeir 
Andacht zu verrichten. Nachdem dieſer Pilger ſein 
Gebete daſelbſt 6 Tage hindurch verrichtet hatte 
trat er mit frohem Herzen und heiterem Sinn die 
Rüͤckreiſe nach feiner weiten Heimath an.“ 

Der Kunſtgarten eines Hru. Du rie ux lockt jetzt 
die ſchauluſtigen Pariſer in Menge an. Man be⸗ 
wundert dort auf einem Raume von 80 Fuß Länge 
und 25 Fuß Breite die reichhaltigſte Flor von Blu⸗ 
men aller Zonen und aller Jahreszeiten, welche noch 
den Vorzug haben, daß fie nie verwelken:; es find 
künſtliche, aber auf das Taͤuſchendſte den natürli⸗ 
chen gleichkommend. en 4 

Nach Galignani’s Messenger lebt auf der Juſel 
Poros ein Prieſter, Namens Johann Chaniotis, 
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der 1718 geboren ward, 1748 ſich verheirathete, 
und 1755 die geiſtliche Weihe erhielt. Er hat drei 
Soͤhne und eine Tochter. Der aͤlteſte Sohn zaͤhlt 
o der zweite 65, der dritte 55, die Tochter 68 
ahre. Er iſt noch in vollem Beſitze ſeiner geiſti⸗ 
gen Fahigkeiten und genießt einer vortrefflichen 
eſundheit. 
000 na nn 
Stadt⸗ Theater. 
Dionnerſtag den 31. Mai: Zur Feier der Anwe⸗ 
ſenheit Sr. Koͤniglichen Hoheit des Prinzen Frie⸗ 
drich von Preußen: Die Italienerin in 
Algierz große komiſche Oper in zwei Akten, 
Muſik von Roſſini. (Gaſtrolle — Iſabella: Mad. 
Pohlmann: Kreßner, Kaiſerl. Ruſſiſche Hof⸗ 
fängerin.) satt 
g en 

Der im Pleſchener Kreiſe belegene, zur Herr⸗ 
ſchaft Radlin gehörige Pachtſchluſſel Radlin, 
zu welchem die drei Vorwerke Radlin Stengofz 
und Wilkowya, eine Brauerei, Brennerei und 
Ziegelei, drei Dominial⸗Krüge und ein im J. 1834 
auf 4808 Rthlr. 1 Sgr. 4 Pf. geſchaͤtztes Grund: 
Inventarium gehören, fol von Fohanni c. ab, mit 
Ausſchluß der bäuerlichen Zinſen, anderweit auf 
1 Jahr meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu ha⸗ 
ben wir einen Licitations⸗Termin auf 
den 11ten Juni c. Vormittags 
8 um 11 Uhr 
im hieſigen Regierungs⸗Gebaͤude anberaumt, zu 
welchem wir vermoͤgende und qualificirte Pachtlu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken hierdurch einladen, daß 
wir uns unter den drei Meiſtbietenden die Auswahl 
vorbehalten, daß jeder Licitant im Termine 1000 
Athlr. in Staatsſchuldſcheinen oder Poſenſchen 
Pfandbriefen als Caution für fein Gebot zu depo⸗ 
955 hat, und daß die ſpeciellen Verpachtungs⸗ 

beit een in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
bereit liegen. 

Poſen den 16. Mai 1838. 

Koͤnigliche Regierung. Abtbeil. III. 
Wollte noch irgend Jemand, ohne mein Wiſſen, 
Etwas von mir zu fordern haben, ſo mag ſich 

olcher bis zum Iten Juni d. J. bei mir melden, 
und nach dem richtig Befinden Zahlung in Em⸗ 
pfang nehmen. ; 

Poſen den 30. Mai 1838. 


x H. Rehdanz. 
Den erften Grasſchnitt meiner Wieſe, 25 hle 


Podgornik, zwiſchen St. Adalbert und der Fe⸗ 
ſtung, will ich verpachten. Das Naͤhere iſt bei 
mir zu erfahren. ei 
Poſen den 30. Mai 1838. 
Reiche. 


Baß Opminium Nruch edo bei Trzemelsno hat 


a 
aus feiner Schaͤferei 


300 Mutterſchaafe verſchiedenen Alters, und 
100. Stud Jaͤhrlinge, 
far e geeignet und gut veredelt, zum Ver⸗ 
auf. 2 


Bekanntmachung. 
Auf dem Dominio Lu bo ſz bei Pinne ſtehen zum 


Verkauf 
250 Stuͤck Hammel, 
150 Mutterſchaafe, 
40 Buͤcke. 


Von Johanni ab iſt in der Breslauer Straße 
No. 11. vorne heraus 2 Treppen hoch, eine freund⸗ 
liche Stube, fuͤr einzelne Herren beſonders, zu ver⸗ 
miethen, auch zu dem bevorſtehenden Wollmarkt 
der erſte oder zweite Stock. f 
— ——— —s..——d . — 
Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Wind- 

richtung zu Poſen, vom 24. bis 30. Mai 1838. 


28. KE + 4,60 | + 16° 127 11,7 IND» 
26. = + 7° + 17° 127 = 11,6: IND. 
DIR + 9,5° + 169.127 = 414,6=|R. 

28, = + 100 | + 190 127 = 11,3= !D. 

29, 2 + 8,5° | +19,4°. 27 = 10,4=|©D. 1 
30, . SW. 


16° pr = 99: 


CCC ³·ðDꝛ SATTE TE 
Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 23. Mai 1838. 

Zu Lande: Weizen 2 Rthlr.; Roggen 1 Rthlr, 
22 Sgr., auch 1 Rthlr. 16 Sgr.; große Gerſte 
Pepe 4 4 6 . . 39 R Aue, 5 
Sgr., auch I r. 1 Sgr. .; Hafer 1 Rtlr. 
7 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 12 

Zu Waſſer: Weizen (weißer) 2 Rtlr. 15 Sgr., 
ouch 2 Rtblr. 7 Sgr. 6 Pf. und 2 Rthlr. 6 Sgr. 
3 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr.; große Gerſte 
1 Rthlr. 5 Sgr.; Hofer 1 Rthlr. 5 Sgr., auch 


1 Rthlr. f 
Mittwoch, den 23. Mai 1838. 

Das Schock Stroh 6 Rthlr. 20 Sgr., auch 5 
Rthlr. 20 Sgr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 7 Sgr. 
6 Pf., auch 22 Sgr. 6 Pf. s 

Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 

* vom 18. bis 24. Mai 1838. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 21 Rthlr., 
auch 17 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Kortoffel⸗Brannt⸗ 
wein 17 Rthlr., auch 16 Rthlr. N 

Kartoffel ⸗Preiſe. 
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr., auch 8 Sgr. 


9 Pf. 


